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nefjm machen, roerben fo gegeigt, rote roir fte brausen.
®er 33uchbtnber fieüt feine 93änbe nicht einfach auf einem

©durant aul, fonbern fie finb in eine fdjöne S8 i b t i o

theî eingeteilt, bie gefd|ni|te Sifctje, mobetne äRöbel,
©emülbe, ©ïulpturen, ®eppic|e unb |éHe SQogenfenfter
enthält. ®ort fleht ein .£> o t e l mit neuzeitlichem Kom*
fort. @8 bient neben allen anbexn $nbufirten auch bet
Seïleibunglinbufirie für bie lulfießung ihrer @r-

geugniffe. $n bet frnile, in ben ©alon§ unb im Speife*
faal jeigen roeiblid)e unb männliche „mannequins", rote

man bei biefet unb jener ©elegenheit bei gefeßfchaftlichen
2ebenl, beim ©port, beim Sund), beim See, beim ®iner
unb beim Saß angezogen fein foOL ®rüben îann man
fxci) in frönen ©artenanlagen ergehen. £>ier ergebt
ft<h ein ®|eater, bal nic£)t nur allen 3lnforberungen
her §pgiene, fonbern auch benen ber heutigen Sühnen*
tedjmf genügen foH. 3weifeßo§ roirb man uni barin audj
mit mobernen Sdjaufptelen unb moberner SRufiï beglüden.

®al ißrinjip ber lulfteUnng ift alfo einfach unb
auch nidjt neu. ®te granjofen haben unter ftdj eine

große Infirengung gemalt. SRit beut ißarifet Kunft*
geroerbe roirb bal ber fransöfifchen ißrooins rioali»
fteten, bie befanntlidj itjre großen Spezialitäten hat. lud)
Zahlreiche frembe Staaten finb beteiligt. ®ie ©ng*
länber, bie Italiener, bie SMgter |aben große ißaläfte
gebaut. Inhere Nationen finb befc|eibener oertreten.
2Bir ©d)roei§er |aben einen ^aoiHon auf bem redeten
Seineufer, neben ben ©rieben. SRlnifter ® u n a n t ift
befanntlict) ber fc^œeigerif^e ©eneralfommiffär für bie

lulfiellung. ®ie frangöfifc^eni Kolonien, bann bie

Japaner unb bie ©hlnefen oertreten bal ejotifc|e ©lement.
®er ©egriff bei Kunftgeroerbel ift rnög»

licßfiroeit gefaßt. 3n einem Sanbe roie granfreicl)
burften bie Sobenprobulte nidE)t außer ac|t gelaffen
werben. ®er 8efud|er roirb fie nic£)t nur mit ben lugen
genießen fönnen. 9Ran rotü i|m — natürlich gegen
gutes ®elb — ju fofien geben, roal Küche unb Keller
alle! baraul machen tonnen. 2Bir roiffen nod) nic£)t,
ob auch URuftetfüdjen im betriebe befugt unb Kochrezepte
abgeguctt roerben tonnen. Iber in ben roeiten iRaumen
bei ©ranb ißalail roirb man zahlreiche SBerfftätten
bei Kunftgeroerbel im Setriebe fe|en.

3u jeher luSftetlung gehört ein ^ahrmarftlbe*
trieb. ®aß i|n bie tarifer möglichft üppig geftalten
rooHen, roirb niemanben überrafchen. Im Unten Seine*
ufer sieht ftdfj eine ganse Subenfiabt hin, ber „Parc des
Attractions". ®od) als SRittelpuntt ber feinern SSer*

gnügungstunft foil bie ©eine bleuen. 9luf oeranterten
Kühnen roerben elegante iReftaurantl mit Sans*
fälen für ben günfu|rtee unb für Salle eingerichtet.
®ie engere Drganifation biefel SroetgeS ift einem be*

tannten ißarifer Ktetberfünfiler übertragen, roal barauf
hinbeutei, baß bie öeref)rliche ®amenroelt zahlreiche Soi*
leiten, natürlich an lebenben SRobellen, su ©efidtjt be*

tommen roirb. Qeben Ibenb roerben auf ber Seine
ffeuetroerfe abgebrannt unb farbige gontänen gegen ben
fnmmel gepumpt.

§air bte ißatifer Seoölferung bringt biefe lui*
fteUung Störungen aller Irt. ®er gewöhnliche 9Ramt
fürchtet oon i|r eine tßerfdhärfung ber ohnehin fehler
unerträglichen Neuerung. ®ie @efchäft§roeit ift roegen
ber Konturrens ber luêftettung in Sorge. ®ie
olpmpifdhen Spiele haben in gefdt)äfttidher Schiebung nicht
bte beften ©rinnerungen hinterlaffen. ®en Seranftaltern
unb ben hinter ihnen fte|enben Sehörben finb bie saht-
reichen Sebenfen nict)t entgangen. Iber fie haben jtdfj
gefagt, baß roer nichts roage, nichts gewinne. So ftnb
bie SBürfel gefaDen. ®er tühne UnternehmungS*
0eift oerbient ©rfolg. llnb roenn ber erwartete ©rfolg
eintritt, fo roerben bie heutigen Klagen über bie geiiroei*

(„ajtetfterbtaö") 7

lige S3erf(hanbelung bes Stabtbilbes an ber Seine unb
bie mannigfachen anbern lusfehttngen oerftummen.

üerba«d$w«$e*.
®cr Sdhroeiser. .^afnermeiftesoeröanö erlebigte am

21. SJÎârs tu feiner ®elegiertenoerfammlung in S^aff*
häufen unter bem 3Sorfi|e oon ij3räftbent Kned^t bie
orbentlidhen tßereinägefcl)äfte unb befleißigte in 2o|n bie
Spesialfabriten für feuerfeften Stein. Im 22. SRärz fanb
bie ©eneraloerfammiung ber|»anbellgenoffenfdhaft
beë tßerbanbes in Heuhaufen ftatt, beren ^ahreêab*
f(|lu§ einen SCBareneintauf oon einer halben SJliEion
granfen aufroeifî.

Sdhroetserifdher 3Scrîb«nb. ®ie ©eneraloerfamm*
lung beë ©chroeiserifchen SBettbunbeS hat bie Schaffung
einer zentralen SSerroaltungSfielle befdEjloffen. ®er neu*
befteHte SSorftanb mit IRicharb 33üt)ler (SBinterthur)
all ißräfibent erhielt bte lufgabe, auf ben 1. $uli 1925
ein 3«utralfetretariat oorsubereiten. SBdter foil in $orm
eines engern Sorftanbes eine 2lrt ®irettorium eingerid^tet
roerben mit bem 3o>ecE, sufammen mit bem Seîretariat
eine gtetèerou^te unb tntenfioe ©efdhäftlführung zu er*
möglichen.

®ie ^ahreSoerfammlung 5e§ Sdhroeisenf^en 2lse*
tplenoereins finbet am 16. SR ai tn Dl ten ftatt.

UoiRiwirtsthaft.
töoHsng öe§ gßbrtfgefcßei. ®a§ eibgenöffifdhe SSolll*

roirtfdhaftlbepartement oerfügte am 23. SRürs 1925 unb
nach Inhöruflg ber eibgenöffifc|en gabriîîommiffton :

I. ®te SSeroiltigung ber abgeänberten iRormalarbeits*
roodhe oon 52 St unb en (Irtifel 41 bei gabrifgefetjei)
roirb erneuert:

1. für bie ©ägerei, 3iuiuißtßi unb biejenigen
Arbeiten, bie mit ber ©ägeret unb 3intmerei in unmittel»
barem 3ufammenhange flehen, bi§ 3Ritte Dîtober 1925 ;

2. für bte 3iegel*» S3adlfiein», Kalff anbftein*
unb 3euientfteinfabriîation, bi§ SRitte Dîtober 1925 ;

3. für bie ^olsimprägnierung mit Kupferoitriol,
bil @nbe September 1925.

II. ®te gabriïinhaber, welche bie oorftehenben
S3eroiüigungen in Infprud) nehmen, müffen ben Stun*
benplan für bie abgeänberte SRormalarbeitlrooche in ber
fjabriï burch Infdhlag beïanntgeben unb ber Drtlbehörbe
für fid) unb suhanben ihrer Dberbehörbe etnfenben 5

(Irt. 44 bei ©efehel). .1:, :
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nehm machen, werden so gezeigt, wie wir sie brauchen.
Der Buchbinder stellt seine Bände nicht einfach auf einem

Schrank aus, sondern sie sind in eine schöne Biblio-
thek eingereiht, die geschnitzte Tische, moderne Möbel,
Gemälde, Skulpturen, Teppiche und helle Bogenfenster
enthält. Dort steht ein Hotel mit neuzeitlichem Kom-
fort. Es dient neben allen andern Industrien auch der

Bekleidungsindustrie für die Ausstellung ihrer Er-
zeugnisse. In der Halle, in den Salons und im Speise-
saal zeigen weibliche und männliche „murmeguins", wie
man bei dieser und jener Gelegenheit des gesellschaftlichen
Lebens, beim Sport, beim Lunch, beim Tee, beim Diner
und beim Ball angezogen sein soll. Drüben kann man
sich in schönen Gartenanlagen ergehen. Hier erhebt
sich ein Theater, das nicht nur allen Anforderungen
der Hygiene, sondern auch denen der heutigen Bühnen-
technik genügen soll. Zweifellos wird man uns darin auch
mit modernen Schauspielen und moderner Musik beglücken.

Das Prinzip der Ausstellung ist also einfach und
auch nicht neu. Die Franzosen haben unter sich eine

große Anstrengung gemacht. Mit dem Pariser Kunst-
gewerbe wird das der französischen Provinz rivali-
steren, die bekanntlich ihre großen Spezialitäten hat. Auch
zahlreiche fremde Staaten sind beteiligt. Die Eng-
länder, die Italiener, die Belgier haben große Paläste
gebaut. Andere Nationen sind bescheidener vertreten.
Wir Schweizer haben einen Pavillon auf dem rechten
Seineufer, neben den Griechen. Minister Dunant ist
bekanntlich der schweizerische Generalkommissär für die
Ausstellung. Die französischen Kolonien, dann die

Japaner und die Chinesen vertreten das exotische Element.
Der Begriff des Kunstgewerbes ist mög-

lichst weit gefaßt. In einem Lande wie Frankreich
durften die Bodenprodukte nicht außer acht gelassen
werden. Der Besucher wird sie nicht nur mit den Augen
genießen können. Man will ihm — natürlich gegen
gutes Geld — zu kosten geben, was Küche und Keller
alles daraus machen können. Wir wissen noch nicht,
ob auch Musterküchen im Betriebe besucht und Kochrezepte
abgeguckt werden können. Aber in den weiten Räumen
des Grand Palais wird man zahlreiche Werkstätten
des Kunstgewerbes im Betriebe sehen.

Zu jeder Ausstellung gehört ein Jahrmarktsbe-
trieb. Daß ihn die Pariser möglichst üppig gestalten
wollen, wird niemanden überraschen. Am linken Seine-
user zieht sich eine ganze Budenstadt hin, der „psro -tas
Lcktruetions". Doch als Mittelpunkt der feinern Ver-
gnügungskunst soll die Seine dienen. Auf verankerten
Kähnen werden elegante Restaurants mit Tanz-
sälen für den Fünfuhrtee und für Bälle eingerichtet.
Die engere Organisation dieses Zweiges ist einem be-
kannten Pariser Kleiderkünstler übertragen, was darauf
hindeutet, daß die verehrliche Damenwelt zahlreiche Toi-
leiten, natürlich an lebenden Modellen, zu Gesicht be-
kommen wird. Jeden Abend werden auf der Seine
Feuerwerke abgebrannt und farbige Fontänen gegen den
Himmel gepumpt.

Für die Pariser Bevölkerung bringt diese Aus-
stellung Störungen aller Art. Der gewöhnliche Mann
fürchtet von ihr eine Verschärfung der ohnehin schier

unerträglichen Teuerung. Die Geschäftswelt ist wegen
der Konkurrenz der Ausstellung in Sorge. Die
olympischen Spiele haben in geschäftlicher Beziehung nicht
die besten Erinnerungen hinterlassen. Den Veranstaltern
und den hinter ihnen stehenden Behörden sind die zahl-
reichen Bedenken nicht entgangen. Aber sie haben sich

gesagt, daß wer nichts wage, nichts gewinne. So sind
die Würfel gefallen. Der kühne Unternehmungs-
g eist verdient Erfolg. Und wenn der erwartete Erfolg
eintritt, so werden die heutigen Klagen über die zeitwei-

.-Zetttmg („Meisterblê)

lige Verschandelung des Stadtbildes an der Seine und
die mannigfachen andern Aussetzungen verstummen.

vervaMmte«.
Der Schweizer. Hafnermeistewerband erledigte am

21. März in seiner Delegiertenversammlung in Schaff-
Hausen unter dem Vorsitze von Präsident Knecht die
ordentlichen Vereinsgeschäfte und besichtigte in Lohn die
Spezialfabriken für feuerfesten Stein. Am 22. März fand
die Generalversammlung der Handelsgenossenschaft
des Verbandes in Neuhausen statt, deren Jahresab-
schluß einen Wareneinkauf von einer halben Million
Franken aufweist.

Schweizerischer Werlbnnd. Die Generalversamm-
lung des Schweizerischen Werkbundes hat die Schaffung
einer zentralen Verwaltungsstelle beschlossen. Der neu-
bestellte Vorstand mit Richard Bühler (Winterthur)
als Präsident erhielt die Aufgabe, auf den 1. Juli 1925
ein Zentralsekretariat vorzubereiten. Weiter soll in Form
eines engern Vorstandes eine Art Direktorium eingerichtet
werden mit dem Zweck, zusammen mit dem Sekretariat
eine zielbewußte und intensive Geschäftsführung zu er-
möglichen.

Die Jahresversammlung des Schweizerischen Aze-
tylenvereins findet am 16. Mai in Ölten statt.

bMwiMKä
Vollzug des Favrikgesetzes. Das eidgenössische Volks-

wirtschaftsdepartement verfügte am 23. März 1925 und
nach AnhöruM der eidgenössischen Fabrikkommiffion:

I. Die Bewilligung der abgeänderten Normalarbeits-
woche von 52 Stunden (Artikel 41 des Fabrikgesetzes)
wird erneuert:

1. für die Sägerei, Zimmerei und diejenigen
Arbeiten, die mit der Sägerei und Zimmerei in unmittel-
barem Zusammenhange stehen, bis Mitte Oktober 1925 ;

2. für die Ziegel-, Backstein-, Kalksandstein-
und Zementsteinfabrikation, bis Mitte Oktober 1925 ;

3. für die Holzimprägnierung mit Kupfervitriol,
bis Ende September 1925.

II. Die Fabrikinhaber, welche die vorstehenden
Bewilligungen in Anspruch nehmen, müssen den Stun-
denplan für die abgeänderte Normalarbeitswoche in der
Fabrik durch Anschlag bekanntgeben und der Ortsbehörde
für sich und zuhanden ihrer Oberbehörde einsenden -,

(Art. 44 des Gesetzes). -
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